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Unkenrufte wiıderlegen, 1St ine der angenehmsten Betätigungen menschlichen (zei-
STES Wıe oft wurde den einstigen Königsdiszıplinen der Geschichtsschreibung, der klassı-
schen Dıplomatıie- und Kulturgeschichte, nıcht eın baldıges nde aufgrund erwıesener
Obsolenz vorhergesagt, ıhr Verschwinden Zugunsten methodisch vermeıntlich Fra-
gestellungen gefordert? Nur wenıge Seıten Lektüre des angezeıgten Bandes genugen, diese
Spekulationen 1Ns Absurde verwelılsen. Vielmehr trıtt Uu1ls A4UusSs ıhnen eın gewaltigesFresko abendländischer Geschichte gegenüber, spiegelt sıch ein vielleicht den entsche1-
densten Dezennıien der Vergangenheıt zahlender Zeıitabschnitt 1im Biılde zweıer In {lo
Lempore dominierenden politischen Faktoren Europas wıder: dem se1it kurzem vereinıgten
Königreich Spanıen und dem Heılıgen Stuhl

Deren Beziehungen beschränkten sıch umständehalber keineswegs auf den Austausch
frommer Privilegien oder devoter Obödienzanzeigen. Jene Jahre sahen d1e grundlegende
Neupragung des mediterranen und atlantıschen KRaumes, eın oyigantisches Völker- und
Ideenringen, inmıtten dessen den beiden erwähnten Größen schon aufgrund iıhrer SCO-
graphischen Lage Protagonistenstatus zukam. An entscheidenden Punkten selen hıer LLUTE
die endgültige Eroberung Spanıens, der Abschlufß des säkularen Keconquista-Kreuzzuges
1mM Fall VO Cordoba 14972 (vom Autor Recht als „apoteos1s de U: conquıista“ ezeich-
net), der Kontflikt die neapolıtanısche Krone und dıe daraus resultierenden Beziehun-
gCn Frankreıich, schließlich die Ordnung der transatlantıschen Einflufßssphären durch
Alexander VI ZCENANNLT. Dıesem politischen Makrokosmos standen Eınzelphänomene, ei-

Fragen kırchliche Zuständigkeiten und Rechtsprechung 1mMm Spannungstfeld ZW1-
schen römischer und könıglicher Forderung (diesen Aspekten 1St der ZESAMLE letzte Ab-
schnıitt des Werkes gewıdmet), das Vorhaben der Kırchen- und Kurıi:enreform, SOWIeEe die
spezıfischen Famıiıliıenambitionen der Irastämara und BorJja (Borgıa) gegenüber.

Eıne interessante und spannungsgeladene elit also, deren Grobrichtung Gemeingut
fast aller historischer Schul- und Lehrbücher ist, wıewohl Erörterungen diplomatischer
Einzelfragen und erschöpfende geostrategische Analysen bislang nıcht eben überborde-
Ü  5 Diese beiden Lücken zumal für den untersuchten Betreft 1n überzeugender, Ja 'X CI1N-

plarıscher Weıse geschlossen haben, 1St das unleugbare Verdienst de Cördova Mıralles’.
Näher mıiıt eıt und Materıe Beschäftigten 1st der Autor, heute Ayudante de Hıstori1ia de

la Iglesıia der Universidad de Navarra, selt Vorlage seliner ebentfalls beispielhaften Arbeıt
Z Hotzeremoniell Isabellas (a de Isabel r1tos ceremon1as de u11la reina,
-  9 Madrıd 2002]), Ergebnıis eıner VO  e} Ladero Quesado betreuten Liızenz-
arbeıt, keın Unbekannter mehr. Seine Fähigkeıt eindringlicher und klassıscher Sprache,

angenehmem und uch Nıcht-Muttersprachlern sıch hne Probleme erschließendem
Stil stellt hıer erneut Bewelıs eıne für die Lektüre VO mehr denn Z Seiten
Fliefßtext uch nıcht unerhebliche Voraussetzung. ehr noch ber überzeugt die Vor-
gehensweise. Eıner grundlegenden und aufgrund des fast totalen Mangels vergleichbaren
Informationsmaterials uch fur den Fachmann notwendıgen Einführung 1n Wesen und
Charakter der gegenseıtıgen diplomatischen Beziehungen tolgt eine kurze inhaltliıche
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Analyse. [ )ass dabe] die elementaren Fragen VO Zeremonıiell, Repräsentation und
Spiritualität (etwa der Kreuzzugsgedanke des spaten Jahrhunderts) nıcht ausgeblendet,
sondern vielmehr Zzentral Z Argumentatıon herangezogen werden, 1St eın weıteres H
zellenzmerkmal.

Dem schliefßt sıch der Schwerpunkt der Untersuchung d die polıtischen Beziehungen
jener beiden LWAas 1m Geruche des Parvenu stehenden Groöfßen der eıt dem Spa-
nıschen Königreıich, welches sogleich überseeische Bedeutung erlangen sollte und dem
Papsttum der Borgıa, das zumal 1n der Person Alexanders V, dessen Regierungsdaten
den zeitlichen Rahmen des Bandes abstecken, nıcht den unumstrıttensten Kapiıteln
der Kirchengeschichte zaählt Gerade hıer zeıgt sıch d1e histor10graphische Meisterschaft
des Verfassers, sachlich und hne Apologetik, ber uch ohne pseudo-moralısche Kriıte-
rien einer SAIZ anderen Epoche den handelnden hıstoriıschen Charakteren Gerechtigkeit
wıdertahren lassen. Motivationen werden klar, Entscheidungsprozesse treten ZuULage
und uch bekannte Detauıils erhalten 1m Lichte der spezıfischen Analyse ıne NECUC Deu-
tung: VO zunächst gemeınsamen Kampf der Lıga dıe 1n iıbero-vatikanıscher
Optik eindringenden Franzosen bıs h1n ZUrTFr schließlichen Neutralıtät des Stuhls. AIl
diese Eınzelergebnisse können schon sıch als Bereicherung historischer Erkenntnis
gewertel werden, die dahıinterstehende Quellendokumentatıon afßt die gyeleistete Arbeit
erahnen.

Vor allem ber trıtt uUu1l5s 1m Spiegel der oft als langweılig und trocken verschrienen
Diplomatiegeschichte ine IL und, WIr Sagten bereıts, entscheidende Epoche
gegenüber, authentisches Zeugni1s menschlichen Wollens und dynastischer Ambiıtion, ech-
ver Frömmigkeıt und staatspolıtischer Berechnung. Wohltuend nımmt I11Lall wahr, dass der
Autor sıch jeder mainstream-verdächtigen Befindlichkeit enthält und dem Leser anachro-
nıstische Werturteile ErSpart. Hıerzu gesellt sıch eıne weıtgehende Impartıalıtät der Dar-
stellung, welche uch durch dıe Feststellung nıcht gyetrübt wiırd, dass dıie Arbeıt schon
aufgrund des Untersuchungsfokus W1e€e uch der Hauptakteure zwangsläufig auf hispa-
nısche Schwerpunkte ausgerichtet 1ST. Von daher kann 111l de Cördova Miıralles gul als
Erganzung der klassıschen französıschen Werke dieser eıt (etwa CLOULAS, Charles
111 le mırage ıtalıen [Parıs, QUILLIET, Louıs Xal [Parıs der EFUR,
Louı1s XL [ Parıs 2001 ]) lesen, INUSS ber nıcht.

Zus ammenfassen se1 festgehalten, dass mıiıt de Cördova Miralles’ Studie eın Werk der
historischen Wissenschaft vorlıegt, welches iıhr weılt über den behandelten Zeitraum hın-
AaUsS Perspektiven aufzeıgen kann. Dass dieser Impuls Just VO einem Theologen kommt, 1sSt
für die Säkularhistoriographie vielleicht nıcht schmeıchelhaft, sollte aber ennoch uch
hıer mıt Freude Z Kenntnıiıs g  IN werden. Zunächst ber se1l dem Buche ine breıite
Rezeption, eventuell uch 1n Form der eınen oder anderen Übersetzung, gewünscht.
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Als Papst Johannes Paul I Januar 1998 dıe Archive der römischen Kongrega-
tiıonen der Inquisıtion und des Index, die bıs dahin 11UT 1n Ausnahmeftällen einzelnen
Gelehrten zugänglıch SCWESCHI, 1m Vorteld der Vergebungsbitte des Jahres 2000
yg Forschung freigab, War eın Glücksfall, dass der damalıge Frankfurter, Jetzt Mun-

Kırchenhistoriker Hubert Wolt sofort zugriff und 1m Rahmen des Frankfurter


